
Wir sind zu dieser Generalsynode gekommen in der
Hoffnung, iass hier uia der Aufgabe willenä die unserer
Kirche durch die nationale Erhebung gestel lt wirdf ein
endgültiger Schlußstrich gebogen werden würde unter die
tfesohehsrisae und Methoden äer beteten Monate., Wir haben
«ieles über  unise*e Evangelische Landeskirche ergehen
lassen,, das wir  • wie Sie wissen • niemais halben biJ
können. Wir haben es hingenommen well uns immer wieder di«
Versicherung gegeben wurde, Sass eino wirkliche .'. :
arbeit im Dienst 3er Kirche, die in unseren Volke wei
sol l. In voller 'kirchlicher JYeA/>eit unter dem Schuis de
geltenden kirchlichen Kecltfa und in ehrlichem,, brfidi
Ringen gewährleistet würde.,

Wir müssen heute erklären, dass wir in den ü
mmgen, die wir gerne hegen wellten,, leider erit'-a • ; <
wurden Erst am gestrigen A'öend ist uns mitgeteilt worden,
dass Sie bei den für heute wichtigst (an Wahj.en de« (j.
satz der Verhältniswahl, wie er in dar Verfassungsurl
luid in de*  Geschäftsordnuug diesei Synode niedergelegt
is t, nicht anerkennen wollen. Sie haben uns ferner am
gestriger» Abend Kenntnis gegeben von einem (Jesetzenti
den Sie heute ZUM Beschlass erheben wollen, durch wel
die Evangelische Kirche der altpreu»»isohen Union von
Grund auf in ihrer Struktur ver&n'iext wird-. Es soll v
weiterhin ein ftesets beschlossen werden, durch, w*  :- .-.;
Srundsätae des staatlichen Beamcenrecihts auf die Kirch
tibertragen werden, ohne dass gefragt wird, ob nicht mw..
dieser Grundsätze das Wesen der Kirch e verletzt, wie
es im dritte n Glaubensartikel bekennen«

Das al les geschieht ohne die dringend erfordea
kirchlich-theologische Besinnung und chne klärende .
vorbereitende Ausspräche„  (Grosse Unruhe.)

Wir stel len aufs t iefste erschüttert feat, iass i
einer Stunde ernstester Entscheidung in der höchsten Sjn
unserer Landsskirohe nicht die von uns Zuversicht
wartete, ;lem ijeist der Kirche allein entsprechende Zuaami
arbeit/ sondern der »Ucksichtsiose Gebrauch fler Macvht
über UestaJ.t aad Wesen unserer Kirche entscheiden so]
Dieses Verfahren, zu dea Sie auf Grund ihrer Mehrfaö'J
MögZichkeit und Macht haben8 trägt die Methoden der Welt
in den Raum der Kirche and ist a it der christlichen Ver-
pflichtung zu brüderlicher Zusammenar'beit ünvere;;

Jfj (Hier wurde der Redner am Weiterspre-jhen verhindert.)
unsere vornehmste und nächste Sc-rge g i l t der ]

terkeit christl icher Verkündigung und der Treue gegtu :;. .-•.
c , h Auftrag,, den unsere Kirche in unseren Volire auszurichte
>W-.W • hat Aber eine Synode V«rlotat nicht nur dann da-a Bekenr  n

-? r" /*• /- / der Kirnhe, wenn sie Irrlehre verkündet, sondern auch
&*u--V ' jr» wenn sie den Geist christlicher Semeinschaft verleugnet
/L»r Jy jL ua (i äserstört. Wir sind wie bisher, so auch in Zukunfi au



ernster ...:.tsraeii und su jedes Dienst au den Bau unserer
Kiröhe ehrlich bereit und reichen allen denen, die unsere
L'vaiig. Kirche l ieb haben, die Bruderhand, Aber wir
können nicht cturoh »eitere Beteiligung an den Ab Stimmungen
dieser Synode den Anschein erwecken, als ob sc gehandelt
würde,, wie es einer christl ichen Synode geziemt. Wir
können nicht den dnsolieiM einer i%ri»ÄsrliGlikeit mitverani-
worten, die nicht vorhanden i s t, V-ir lennen die Mitverant-
wortung sn dieser Synode ab, weil wir aie vor der üs-
sahlohte und vor iev Christenheit als eine rechte Synode
nicht anerkennen können, sott helfe uns « Sott helfe
unserer Kirche !


